
Als Skulptur der
Linie entlang tarrlzen
Fine Kwiatkowski

Von Arrgela Potthast

r malt Sl<ulpturclr in deri
I{auru, sie erltinzt sic. Der
llilclirauer Itoben Sc[rircl uncl

ciie 'l'tinzcrin [;inc l(wiertl<urvski l<en-

nen sicir. Seint: ,,Stahl-lVcrlie" sind
ihr verirlr"rt. Inr Nliincheiralts zeigttr

sic gesicrtr einc J)erlormauce zu und
rnit- clen dort irr'rsgesteliten Schad-
r\rbciten - ,,der I-inie larrg".

Vier cler stählernen Figuren haberl
tibrisens ihren Platz draul3en einge-
no,rint.rr, clrei im Museums-G arten,

SkulotLrr;lles rn der Stadt: Dr. Bettina Ruhrberg,

iiti;,t/+,.,l;on links) und Ciiste welhten ,,Tauk" lrr der

zeigt Performance zu Schad-Werken

einc itt der lilubgartenstral3e. Sie

heil3t ,,'l'auk" und ist die neue Gos-
lar-Skuiptur.

,,I1ünf^ Jirhrc ist cs her, dass dic
letzte groi.ie Plasrih aufgestellt wur-
cle'', st., tiürgermeisierin und Kultur-
ausschuss-Vorsitzende Gudrun
Pieifier. Sollte sich ein Sponsor fin-
den, könnte ,,',fauk" dauerhaft in der
i{aiserstadt bleiben - wie schon vie-
le anrlere Kunstwerke zuvor. Zu-
nächst ist ihre Präsentation - mög-
iich clurch die KooPeration von
Landkreis, Stadt und dem Verein

gur über Ausladendes und Voran-
ichreitencles hin zur fast mit dem
IJoden verschmelzenden, 1ür immer
ruhenden Figur entwickelte.

Ein Leben, drrs die Gäste im Mön-
chehaus verfolgten, indem sie der
Tänzerin Celeit geiben, einen ,,Men-
schenraum" bildeten. ,,Ich bin heute
nritgetragen worden", sagte sie spä-
ter im Cespräch zu den faszinierten,
teils ergrilfenen Zuschauern. Roben
Schad ielbst sal'r den 'fanz nicht als

Interpretation, vielmehr als Ver-
schmelzung von Skulptur- und I(ör-
nersrruktur. Stillstehendc Zcit ist
gt.i.tt Strrtptur, reale ZeiL ist gleich
'Iänzerin.

,,Dass sich der I{örPer an dcn Ge-
lenken bewegt, versuche ich in den
Skulpturen zuzeigen", so der Stahl-
bildhauer. Linien mit Knicken und
Drehungen zieht er aus dem hanen,
schweretr N{aierial, detn von An{ang
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zur Förderung modemer Kunst -
zeitlich begrenzt. Robert Schad sieht
in ihrem neuen Standort eine ganz
soezielle Situation: eine Zuordnung
zL sehr unterschiecllicher Architck-
tur: historisches und modernes Zie-
seleebäude. Beton- und r-achwerk-
tuüt. sita"t ,,Tauk" nun die verbin-
dende Linie?

Einer solchen entlang baute die
Berlinerin Fine Kwiatkowski ges-

tern ihren Improvisationstanz auf.
Von Raum zu Raum, von ,,Roma-
roun" zu ,,Farull". Ganz in Schwarz
sekleidet wirkte sie selbst skulptu-
ial. Nahm mal dic Fortn einer
Schad-Plastik an, mal integrierte sie

ihren Körper in eines der Werke. Ih-
re Bewegungen kantig und ge-

schmeidig. Ihre Mimik entspannt
und angestrengt. Kontraste, die das

Leben 
-spiegelien. Ein Leben, clas

sich aus 
-der 

zusamrnengerollten Fi-

.-, L/'- -l ) '-2
Jrc L'. lt( ' 't''Y' '--/

bis Ende bei
rvohnt. Robert
nie vorbei."

Am Ende: Bis zu

,,Farull" hat Fine
Kwiatkowski
ihren Tanz ,,der
Linie entlang"
improvisiert.
Akustische
Begleitung,
ebenfalls aus
dem Moment
heraus, kam von
Willehard
Crafenhorst am
Computer.
Fotos: Potthast

ihm Purismtts inne-
Schad: ,,Die l,inie ist

Robert Schad, Cudrun
Klubgartenstraße ein"

.I

Kompakt: ,,Biggs" hat im Museums-
garten Platz genomnlen.
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